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Sonnabend den 26. September.

Merſe

Bekanntmachungen.
Auf höhere Anordnung ſollen die trockengelegten Betten des zu den Merſeburger Amtsteichen gehörigen Knapendorfer Unter

und Küchenteiches und des Corbethaer Teiches beziehungsweiſe zur Grasnutzung und zur Acker- und Wieſencultur auf die Zeit vom 1. Oc
tober 1868 bis ebendahin 1874 alternativ in einzelnen Parzellen und im Ganzen durch öffentliche Licitation an den Meiſtbietenden ver
achtet werden.wo Die Größe derſelben beträgt ausſchließlich der Wege und Gräben und zwar:

des Knapendorfer Unterteichs 71 Mrg. 99 QR.
in 36 Parzellen,

des Knapendorfer Küchenteichs 6 Mrg. 145 QR.
in 2 Parzellen und

des Corbethaer Teichs 30 Mrg. 106 QR.
in 13 Parzellen.

Die ſpeciellen Licitations- und Pachtbedingungen nebſt der Karte und der Parzellirungspläne können täglich mit Ausſchluß des
Sonntags während der Amtsſtunden in unſerer DomainenRegiſtratur und außerdem in dem Schulzenamte in Schkopau eingeſehen werden.

Zu dieſer Verpachtung haben wir einen Licitationstermin auf
Dienstag den 6. Oetober d. J.

in der Gemeindeſchenke in Schkopau, Vormittags 9 Uhr anberaumt.
Der Zuſchlag bleibt unſerer Genehmigung vorbehalten.
Zahlungsfähige Pachtluſtige werden daher zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen,

a) daß die zu verpachtenden Parzellen noch vor dem Eintritt des Termins mit Pfählen werden abgeſteckt werden, auf welchen ſich die
Nummern verzeichnet finden, unter welchen die Ausbietung der Parzellen erfolgen ſoll und

b) die einzelnen Parzellen den Pachtluſtigen auch vor dem Licitationstermine durch den hiermit beauftragten Vermeſſungsreviſor Hube
an Ort und Stelle ſpeziell werden nachgewieſen werden zu welchem Behuf derſelbe ſich ſchon am Montag den 5. October, Vor
mittags 9 Uhr, in der Gemeindeſchenke zu Schkopau einfinden wird.

Merſeburg, den 20. September 1868.
Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Bekanntmachung.
Zwiſchen dem Nord deutſchen Bunde und den Niederlanden iſt am 1. September d. J. ein Poſtvertrag abgeſchloſſen

worden welcher vom 1. October d. J. ab in Ausführung kommt.
Das Geſammtporto beträgt danach pro Loth inel.

für frankirte Briefe nach den Niederlanden 2 Groſchen oder 7 Fr.,
für unfrankirte Briefe aus den Niederlanden 4 Groſchen oder 14 Fr.

ohne Unterſchied der Entfernung. Jnnerhalb eines GrenzRayons von 4 Meilen iſt das Porto auf die Hälfte dieſer Sätze ermäßigt.
Druckſachen und Waarenproben werden gegen ein Porto von Groſchen reſp. 3 r. für je 2 Loth inel. befördert, wenn
ſie frankirt ſind. Die Francatur muß thunlichſt unter Verwendung von Freimarken ſtattfinden. Jm Uebrigen unterliegen Druckſachen
und Waarenproben denſelben Verſendungs Bedingungen, welche für den innern Verkehr des Norddeutſchen Poſtgebiets maßgebend ſind.

Es iſt zuläſſig, Briefe, Druckſachen und Waarenproben unter Recommandation abzuſenden. Recommandirte Sendungen
müſſen ſtets frankirt werden und unterliegen demſelben Porto, wie gewöhnliche frankirte Sendungen gleicher Art, unter Hinzutritt einer
Recommandations Gebühr von 2 Groſchen oder 7 Xr. Der Abſender einer recommandirten Sendung kann durch Vermerk auf der Adreſſe
verlangen daß ihm das vom Empfänger vollzogene Recepiſſe zugeſtellt werde. Für die Beſchaffung des Recepiſſe iſt vom Abſender eine
weitere Gebühr von 2 Groſchen oder 7 Fr. zu entrichten.

Briefe mit deeclarirtem Werth unterliegen der Frankirung; bei dieſen Sendungen tritt dem Porto für gewöhnliche
frankirte Briefe eine Aſſecuranz Gebühr von 6 Pfennigen für jede 20 Thlr. oder einen Theil von 20 Thlrn., mindeſtens aber eine
Aſſecuranz Gebühr von 2 Groſchen, hinzu. Die Briefe mit declarirtem Werth müſſen mit einem Kreuz Couvert verſehen und mit fünf
gleichen Siegeln mittelſt Siegellacks verſchloſſen ſein. Die Höhe der Werths Declaration iſt unbeſchränkt, der Werthbetrag muß auf der
Adreßſeite des Briefes in Buchſtaben angegeben ſein.

Das Verfahren der Expreßbeſtellung iſt zuläſſig bei gewöhnlichen und recommandirten Briefen Druckſachen und Waaren-
proben ſowie bei Briefen mit declarirtem Werth; bei den nach dem Norddeutſchen Poſtgebiete gerichteten Sendungen regelt ſich die
Expreßbeſtellung nach den im Norddeutſchen Poſtverkehr geltenden Grundſätzen. Sendungen, welche in den Niederlanden per Expreß
beſtellt werden ſollen, müſſen vom Abſender mit der Bezeichnung „durch Expreſſen zu beſtellen“ oder „buitengewone bestelling“ ver-
ſehen ſein. Die Expreß Gebühr für Sendungen nach Orten, woſelbſt ſich eine Poſtanſtalt befindet, kann vom Abſender vorausbezahlt
werden dieſelbe beträgt 274 Groſchen oder 9 Fr. Die Bezahlung der Expreß Gebühr für Sendungen nach Orten, woſelbſt ſich eine
Poſt Anſtalt nicht befindet, iſt dem Empfänger der Sendungen zu überlaſſen.

Berlin den 22. September 1868.
General-Poſtamt.

von Philipsborn.

Späne- Auetion in hieſ. Königsmühle. Mittwoch Auction.den 30. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen in der hieſ. Königs Dienstag den 29. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſoll die Anpflan
mühle 1 Partie Späne meiſtbietend gegen Baarzahlung ver zung zweijähriger ſtehender Korbweiden in der Gemeinde Atzendorf
ſteigert werden. meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.Merſeburg, den 23. September 1868. Atzendorf, den 24. September 1868.

Rindfleiſch, Auct. Comm. Der Ortsvorſtand.



1869 erforderlichen Bedarfs an circa
70,000 Stück Braunkohlenſteinen und

200 Pfund Talglichten à Pfund 15 Stück,
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Wir haben hierzu Termin auf
den 30. September C., und zwar:

zur Verdingung der Lieferung der Braunkohlenſteine
Vormittags 9 Uhr, und

zur Verdingung der Lieferung der Talglichte
Vormittags 10 Uhr,

in unſerem Militairbureau anberaumt und laden Unternehmungs-
luſtige hierzu ein.

Die Bedingungen der Lieferungen werden im Termine bekannt.
gemacht werden.

Merſeburg, den 24. September 1868.

Der Magiſtrat.
Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Philipp

Gaab, in Firma Philipp Gaab sen. hier, iſt durch Accord be-
endigt.S MRerſebmg, den 9. September 1868.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
Bekanntmachung.

Die Jnhaber der Firma Gebrüder Zimmermann zu Benkendorf
ſind, nachdem der Amtsrath Leopold Zimmermann verſtorben,

1) deſſen Wittwe, Hermine geb. Nette daſelbſt, welche laut Teſta
ments vom 1. Mai 1867 an deſſen Stelle getreten,

2) der Oeconomierath Julius Zimmermann zu Salzmünde,
3) der Landwirth Max Zimmermann zu Benkendorf,

was auf Grund der Anmeldung vom 17. September mit dem Be-
merken eingetragen wird, daß nur die letztern beiden Geſellſchafter
zur Vertretung der Geſellſchaft befugt ſind, eingetragen zufolge Ver-
fügung vom 19. September 1868.

Merſeburg, den 19. September 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Nachbar und Zimmermann Johann Ernſt Ferdinand

Fiſcher in Niederclobicau gehörigen Grundſtücke, als:
A. das Nachbargut Nr. 7. in Niederclobicau an Haus und Wirth-

ſchaftsgebäuden, Hof, Garten und Zubehör daſelbſt, nebſt den
als Pertinenz zugehörigen Ackerpläne Nr. 40., 44. und 73 a. I.
der Karte von zuſammen 5 Mrg. 110 Rth. in Niederclobicauer
Flur, und

B. ein Garten in dem Dorfe Niederclobicau, der Kirſchgarten ge
nannt, von 1 Mrg. e Rth.,

Fol. 7. des Hypothekenbuchs,
abgeſchätzt auf 1609 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. ad A. und auf 251 Thlr.
10 Sgr. ad B., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re-
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 30. November d. J., von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt werden.

Lauchſtädt, den 12. Auguſt 1868.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbſtgrabenſchau der trockengelegten Knapen-

dorfer Amtsteiche wird Montag den 28. September c., Vormittags
9 Uhr, die der Schladebacher Teiche an demſelben Tage Nachmittags
2 Uhr ſtattfinden wovon die betreffenden Teichparzellenpächter mit
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt werden, daß an beiden Orten
bei dem Oberteich begonnen wird.

Merſeburg, den 22. September 1868.
Der Bauinſpector.

J. V.: G. Herſchenz, Baumeiſter.
Nutzholz-Auetion in Merſeburg. Sonnabend den

26. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſoll im Böttchermeiſter Haaſe-
ſchen Hofe im hieſigen Vorwerk eine Partie der verwittw. Frau
Tiſchlermeiſter Wolf zugehörige birkene, rüſterne und ellerne
De div. kurze Stücke und Abſchnitte 2c. meiſtb. gegen

aarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 21. September 1868.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Schenkwirthſchafts- und Garten-Grundſtücks-

Verpachtung in Merſeburg. Die den Fabrikant Steckner
ſchen Erben hier zugehörige, auf hieſigem Neumarkte gelegene
vormalige d jetzt der Auengarten genannt, beſtehend aus
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden mit Tanzſaal, Kegelbahn,
Ställen, großem Garten mit ea. 1000 Stück Obſt 2e. Bäu-
men ze., ſoll Sonnabend den 3. October c., Nachm. 3 Uhr,
im vorgedachten Grundſtücke ſelbſt anderweit auf 6 Jahre unter im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden, wozu
ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 23. September 1868.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. i. A.

Bekanntmachung. Die Lieferung des für das Königliche
Garniſon Lazareth und die Garniſon Verwaltung hierſelbſt im Jahre

Verpachtung.
Mittwoch den 30. September, Nachmittags 2 Uhr, ſoll das

Gemeindegaſthaus zu Frankleben auf 3 Jahre verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Fehſe, Ortsrichter.
Pferde- Verkauf.

Eine Anzahl ausrangirter Königl. Dienſtpferde des Thüring.
Huſ. Reg. Nr. 12. ſollen Mittwoch den 30. September c., von
Morgens 10 Uhr ab, auf dem Kloſter zu Merſeburg öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cour. verkauft wer
den. Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verkaufsbedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 20. September 1868.

Zufolge des mir am 29. Mai gewordenen Auftrages habe ich
die mir überſandten Bodenproben einer Unterſuchung unterzogen.
Der Schlamm aus dem Gotthardtsteiche enthielt in dem Zuſtande
wie ich ihn bekam:

Waſſer 40 pCt.trockner Schlamm 60
Bei dem wechſelnden Waſſergehalt habe ich die Reſultate auf

waſſerfreie Subſtanz berechnet.
Der Schlamm enthielt:

Kalk 27,08 pCt.Magneſia 0,34Kali 0,10Natron 0,06Phosphorſäure 0,15
Schwefelſäure 0,37
Chlor 0,10Kieſelſäure 0,33Kohlenſäure 20,02
Eiſenoxid und Tonerde 1,93
Organiſche Subſtanz') 14,37
Sand und Thon 34,25

100,00 pCt.
darin Stickſtoff 0,31 pCt.

Nehme ich das Gewicht des Schlammes zu 100 Pfund pro
Cubikfuß an, ſo würde eine Schachtruthe à 144 Cubikfuß bei einem
Waſſergehalte von 40 pCt. enthalten

2417 Pfund Kalk,
8,6 Kali,13,0 Pbhosphorſäure,

27 S'ttickſtoff.
Berechne ich den Werth dieſer Stoffe pro Pfund Kalk 1 Pfennig,

Kali 1 Sgr., Phosphorſäure 2 Sgr., Stickſtoff 5 Sgr., ſo ergiebt
ſich der Werth einer Schachtruthe zu 12 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. Die-
ſer Werth kann aber nur maßgebend ſein, wenn davon der Fuhr-
lohn bis zum Acker abgerechnet und wenn der Schlamm auf dafür
geeignete Ländereien gebracht wird, da auf einem an ſich ſchon kalk-
reichen Boden der Kalkgehalt, welcher mit 6 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf.
in dieſem Preiſe einbegriffen iſt, ohne jeglichen Nutzen ſein wird.

Halle a/S., den 31. Auguſt 1868.
Profeſſor Dr. Stohmann.

S 2 gute Zugpferde ſind auf der hieſigen Poſthalterei zu
uverkaufen.
e Drei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen beim Handels

Aue mann Dittmar, kl. Sixtigaſſe Nr. 599.
mm h -mZ2m5-----m10

Ein Bottich von 1800 Quart Jnhalt, 2 Zoll ſtarkem kiefernen
Kernholz mit eiſernen Reifen, ferner

eine Partie Oxhofte, ſehr paſſend zum Pftaumenmuſe, ſind
ſofort wegen Bau und Mangel an Raum billig zu verkaufen. Aus-
kunft ertheilt Friedrich Horn, Böttchermeiſter.

Ein Clavier (Flügel), noch gut für Anfänger, ſteht
zu verkaufen Schmalegaſſe Nr. 538.

Merſeburg den 24. September 1868.

Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen Unteralten-
burg, Winkel 725 a.

Wohnungs Anzeige.
Durch die plötzliche Verſetzung des Herrn Reg. Aſſeſſors

Meitzen iſt die BelEtage meines Hauſes jetzt zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt eine möblirte Parterre Stube zu ver
miethen. Höhne, Unteraltenburg Nr. 722.

then und ſofort oder ſpäter zu beziehen Hältergaſſe

Nr. 657. Carl Beyer.

2)

3)

er S Erin Logis nebſt Zubehör iſt für 16 Thlr. zu vermie
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Das ſeit Jahren vom Herrn Oec. Commiſſ. Schultz bewohnte
Haus im Bürgergarten iſt umzugshalber zu vermiethen und zum
ſ. October zu beziehen.
Eine möblirte Stube, wozu auch ein Pferdeſtall abgegeben wer
den kann, iſt Brühl 347. zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Jn meinem Hauſe Vorſtadt Neumarkt Nr. 935. ſind zwei
Familienlogis, beſtehend

in einer Parterrewohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Torf und Holzgelaß, ferner
eine Wohnung im erſten Stock von 2 Stuben 2 Kammern,
Küche, Torfgelaß und 1 Garten,

zu vermiethen und vom 1. October d. J. ab zu beziehen.
Merſeburg den 23. September 1868.

A. Francke jumn.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Das reiſende Publikum machen wir hierdurch darauf aufmerk-

m, daſam de Lageeſchnelgäge, welche während der Zeit vom 1. Mai

bis 30. September d. J. an den Stationen Köſen und Sulza
und die Nachtſchnellzüge, welche während derſelben Zeit an
Station Köſen zur Aufnahme und zum Abſetzen von Paſſa-
gieren anhielten, vom J. Hetober E. ab an den genannten
Stationen nicht mehr anhalten,

2) daß die Perſonenzüge XI. und XII., welche während jener
Zeit bis Gotha (Abends 11 Uhr 50 Minuten) durchgeführt
und reſp. ſchon aus Gotha (früh 3 Uhr 40 Minuten) abge-
laſſen wurden vom I. Oetober C. ab nicht mehr bis
Gotha gehen, bezüglich von dort abgelaſſen werden und

3) daß die ausſchließlich für die Sonn und Feſttage beſtimmten
Züge XIII a. und XIVa. zwiſchen Weimar und Eiſenach
ebenfalls von jenem Zeitpunkte ab bis zum nächſten Frühjahre
eingeſtellt werden.

Erfurt, den 21. September 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Frischen EiIb Caviar empfing und empfiehlt

Abdelbert Kirſten, Dom 271.

Roll SchinkenCervelatwurst, grob und fein,
Trüffelwurst empfiehlt
er Lelbert Kirſten, Dom 271.

Frische Sendung
VFriäsch geräucherten fetten Ssiülberlachs,

Bratheringe mit Gewürzſauce,
Kieler Speckbücklinge,
neue Vollheringe,

wegen vieler Nachfrage habe ich nochmals ſehr große und fette Js-
länder Heringe kommen laſſen,

Emmenthaler Schweizerkäſe,
Limburger Käſe,
Parmeſankäſe,
feinen grünen Kräuterkäſe empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Copie des Zeugniſſes.
Herrn J. A. Tätzner, Leipzig.

Magenmättel der verſchiedenſten Art haben bei mir zeither
nur momentan die Verdauung befördert, wobei von einem normalen
Stuhlgange keine Rede ſein konnte.

Der Gebrauch von 2 kleinen Fläſchchen Jhres mir zufällig be-
kannt gewordenen Leipziger Hagen-Elixärs“ hat ſchon
jetzt bei mir nicht nur den geregeltſten Stuhlgang herbeigeführt, ſon-
dern ich bemerke auch daß ſich der Magen kräftigt und der alte,
längſt ſchmerzlich vermißte Appetit ſich wieder einfindet. Ich beab-
ſichtige deshalb dieſes wirklich allen Magenleidenden
nicht genug zu empfehlende Mittel noch fernerweit in
Anwendung zu bringen und erſuche, unter Abſtattung des verbind-
lichſten Dankes für dieſe Hilfeleiſtung, um weitere Zuſendung von
2 kleinen Fläſchchen Jhres Elixirs. Betrag liegt bei.

Connewitz b/Leipzig, den 20. Juli 1868.
Achtungsvoll

Moritz Märzdorf.
Vielfachen Wünſchen entſprechend, habe ich

Herrn Heinr. Schultze junm. in Merſeburg
ein Lager übertragen und wird genannter Herr das Fabrikat in
Originalflaſchen zum Preiſe von

Flaſche à 15 Sgr., Flaſche à 10 Sgr. und Flaſche
à 5 Sgr. abgeben F. A. Tätzner,

alleiniger Deſtillateur des Leipz. Magen Elixirs.

mehr. Unter Garantie, gegen Nachnahme durch J. H. Bocks
in U.-Barmen (Rheinprovinz). Amtliche beglaubigte Atteſte ſtehen
zu Dienſten.

Champagner aus der Fabrik von Neuhaus offerirt
à Fl. 22 nd 25 Sgr. Freiburger Champagner
à Fl. 25 Sgr., Fl. 12 Sgr.

C. Teichmann, Unteraltenburg 755.
Recht MHaarlemer BRlumenzwiebeln, vorzügl.

Qualität, empfiehlt
Julius Hoffmann, v. d. Neuthor in Naumburg a/S.

Parke und Gartenanlagen jeder Art und Größe
entwirft und führt practiſch aus

Julius Hoffmann, v. d. Neuthor in Naumburg a/S.
W eisse Rohnen, Linsen, Kümmel, Dötter,

Sommerrübsen kfauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen
Guſtav Elbe.

Die Lithographie Steindruckerei
von R. Plöt-e in FIerseburg

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Wiüsitenkarten, Adress-
Karten, Weinetiquettes ete. den geehrten Herrſchaften
ganz ergebenſt.

Auch werden Vorzeichnungen auf Wäſche 2c. ſchnell und ge-

ſchmackvoll gefertigt. R. Plötz.e--2

Selterſer- u. Sodawaſſer,
33 Flaſchen à 1 Thlr.,

100 a 2 20 Sgr.excl. Glas, frei ins Haus geliefert, bei
Heinrich Schultze jun.,

Entenplan.

Göpeldreſchmaſchinen
mit schmiedeeisernen Spiralschlägern,

die jede Beſchädigung der Körner vermeiden, auf allen Ausſtellungen
prämiirt und über ganz Deutſchland verbreitet ſind, hält das unter
zeichnete Etabliſſement in fünf verſchiedenen Sorten, die kleinſte im
Preiſe von 130 Thlrn. durch ein Pferd oder zwei Kühe leicht zu be-
treiben, dem landwirthſchaftlichen Publikum unter Zuſicherung einer
zweijähigen Garantie und annehmlichen Zahlungs bedingungen ange-
legentlichſt zum Ankauf empfohlen. Um von der ſoliden Bauart,
dem leichten Gang und der guten Leiſtungsfähigkeit der Dreſchma-
ſchinen Ueberzeugung zu gewinnen, iſt vor feſtem Ankauf ein mehr-
tägiger Probedruſch gern geſtattet.

Häckſelmaſchinen verſchiedener Größe, wie überhaupt alle exiſti-
renden landwirthſchaftlichen Maſchinen ſind ſtets in beſter Conſtrue-
tion am Lager. Kataloge werden auf Wunſch gern franco zugeſandt.

Eiſengießerei und Maſchinenbau Anſtalt
Leipzig Reudnitz. Götjes, Bergmann S Co.

An epileptiſchen Krämpfen (Fallſucht),
Kopf-, Bruſt- und Magenkrampf-Leidende werden ſicher
und dauernd hergeſtellt. Beweis mehrere Hundert Dankſagungs-
ſchreiben aus allen Staaten Europas. Näheres unter genauer An
gabe der Adreſſe durch Frau Ww. J. Plaumann, Neander-
Straße Nr. 18. Berlin.

7 Z. J 7Etabliſſements- Anzeige.
Hiermit die ergebene Anzeige, das ich mich hierſelbſt S

W rdienung werde ich ſtets bemüht ſein, das Vertrauen meiner werthen
Kunden zu erwerben.

Merſeburg den 23. September 1868.
A. Hoffmann Barbierherr.

e

Ankerleibsbruchleidende,



Sonnabend den 26. September C.
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. J. Schönlicht.

mee

EcCht Granzöfösische Gummieschuhe
für Herren, Damen und Kinder in allen Größen ſind reichhaltig ſortirt bei

3

wohl aſſortirtes Tuch und Stofflager zur gütigen Beachtung.
Philipp Gaab sen.

Die Eiſen Rupfer Meſſingwaaren Handlung

Gebr. Wiegancli, Merseburg,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von geſchmiedeten und gewalzten Wagenreiſfen, Wagenachsen in allen Größen und
Schweren, allen Sorten Stahl Zink, Risenblech in allen Dimensionen, ſowie auch allen Sorten Roch-,
Heiz FVüll- Bratöfen, Heerdplatten mit Ringen, Ofenblasen, Küchenausgüsse, Dach-
fenster, Essenschieber, Roste, Ofenrohre ete.Ferner alle Sorten Schaufeln, Spaten, Ketten, Feilen, Miüstgabeln und Haken, Schneid-
Kluppen, Schraubenmuttern etc. ſowie alle Sorten Kupfer S Messing waaren zu billigen Preiſen.

Ebenſo haben wir eine große Auswahl fein gearbeiteter töpferner Ofenaufsätze und fein glaſirter Ofenkacheln
auf Lager, welche wir unſern geehrten Kunden wie immer zum Selbstkostenpreise erlaſſen.

Gebr. Wiegand. mer

hie ielvon G. W. Hoyer in Weißenfels, Jüdenſtr. Nr. 283,
hält beſtens empfohlen ihr gut aſſortirtes Lager von Oefen aller Gattungen, als:
Füllöfen in verſchiedenen neuen Conſtructionen mit und ohne Kocheinrichtung, Koch
etagenöfen, Etagenöfen ohne Kochröhre, Kochöfen mit Doppelröhre,
Brat- Kochmaſchinen, transportable Heerde, Säulenöfen,
RNundöfen, Quintöfen, Saarlouisöfen, Chemnitzeröfen, Eremittageöfen,
ſowie thönerne Aufſätze zu allen Größen der Unteröfen paſſend, Roſte, Roſtſtäbe,
Heerde, Ringe Falzplatten, Grabkreuze, Dachfenſter, Feuer
und Eſſenthüren, Eſſenſchieber, Küchenausgüſſe, Keſſel, Ofenblaſen,
Waſſerpfannen, Kochgeſchirre in Eiſen und Blech, Pferdekrippen und
Raufen, geſchmiedetes S gewalztes Reifeiſen, Wagenachſen,

ge

Draht, Drahtſtifte, geſchmiedete Nägel und noch viele andere Artikel für
Bauten, Gewerbe und Haushalt, und verſichert bei billigſten Preiſen ſtreng reelle
Bedienung.

Zahnweh! Ga-
rantirt

S verschwindet augenblicklich durchl
das berühmte amerikanische Mittel

„Feytona.““

Zur Ausfüllung meiner Mußeſtunden ſuche ich täglich fr
einige Stunden ſchriftliche Beſchäftigung. Namentlich bin ich
bereit gegen billiges Honorar eine kleine Büchführung zu über-

nehmen. C. Berger, Privat Secretair,
Markt 27.

Ga-
rantirt

Alleinige Niederlage in Merseburg
bei Gustav Lots.

Ga- Ga- woch und Sonnabend in groß Folio-Format:
rantirtrantirt

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſi- Preis pro Quartal durch die Poſt bezogen 11 Sgr. 3 Pf.
gen Platze eine Tiſchlerei errichtet habe; der ſchätzbaren Gunſt des Inſerate die dreigeſpaltene Zeile 9 Pf. Die erſte Nummer wird
Publikums mich empfehlend, ſichere ich eine aufmerkſame und reelle in 12000 Exemplaren über beide Kreiſe verbreitet und werden des
Bedienung zu. Eduard Oh Tiſch halb u S beſonderer Wirkung ſein.

uar wein, Liſchler, üchtige Colporteure werden gegen angemeſſenen Rabatt geſucht.Wohnung beim Herrn Böttchermeiſter Schmidt, Sirxtigaſſe 608. Schkeuditz. ſ W. rühre

e &7

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 78. Stück des

Pf.
wird
des

eſucht.
18.

Merſeburger Rreisblatts 18685.
e
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Für Bruſtleidende.
Das bereits ſeit länger als 15 Jahren rühmlichſt be

kannte Hausmittel
weißer Bruſt Syrup

von G. A. W. Mayer in Breslau h n haben in
à 1 Thlr. u. à 15 Sgr. in Merſeburg beion Gustav Lots.

Eine Erfindung für Arm und Reich
iſt der Bonner Kraftzucker von J. G. Maaß vermöge ſeiner
Lieblichkeit und Billigkeit, beſonders wegen ſeiner bis heute unüber-
troffenen ſichern Wirkſamkeit. Es iſt das bewährteſte Volks und
Linderungsmittel bei Verſchleimung und Katarrhen des
Kehlkopfs und der Luftröhre, Heiſerkeit, reizendem
Huſten, bei Herz und Lungenleiden, Maſern, Rö-
theln, Scharlach, Keuchhuſten, Halsbräune. Derſelbe
iſt in mit Gebrauchs anweiſungen verſehenen Tafeln à 3 und 1
Sgr. zu haben in Merſeburg bei Heinr. Schultze juw-

4 0e Lilioneſeentfernt in 14 Tagen alle Hautunreinigkeiten, Sommer-
ſſproſſen, Leberflecken Pockenflecken, Finnen Flechten, gelbe

t Haut, Röthe der Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantie.
Allein echt bei Guſtav Lots in Merſeburg.

Echten blauen Oyper- Vitriol zum Anmachen des Saa-
menweizens empfiehlt Ferdinand Scharre.
Feinſtes friſches Plaumenmus empfiehlt billigſt

Hermann Rabe

Nächſten Montag den 28. September e. Abends 8 Uhr,

General Versammlung.Der Vorſtand.
Thüringer Hof.

Sonntag den 27. d. M. grosses Extra Concert,
gegeben vom Muſikcorps des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12.

Anfang 75 Uhr Abends. Schütz, Stabstrompeter.

SChützen haus.Sonnabend den 26. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

wozu ergebenſt einladet W. Höp.Auch iſt daſelbſt ein freundliches Stübchen an einen einzelnen

Sonntag den 27. d. M. ladet zum Entenschiessen

freundlichſt ein Bleier.höheSonntag den 27. d. M. Nachmittags Tanzmuſik.

n guten Quelle.Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends div.
Wurſt nebſt einem ff. Seidel Bier. F. Bever.

Ter qerten er.Sonntag den 27. d. M., Einweihung meines neu decorirten
Tanzſaals bei gut beſetztem Orcheſter vom hieſ. Stadtmuſikcorps. Für
gute Speiſen und Getränke habe ich beſtens Sorge getragen und lade

hierdurch freundlichſt ein Franz Beyer
Tiemanns Reſtauration.

Montag den 28. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well-
fleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt.

Nürnberger's Etablissement.
Montag früh Speckkuchen.

m

Mir Geldlerte.Ein Producent hier ſucht für ſein zu den nothwendigſten Lebens
bedürfniſſen gehörendes Product einen alleinigen Abnehmer. Bei
unbedingtem Abſatz würde der Letztere in je 4 Wochen ſein an
gelegtes Capital umſetzen und einen Gewinn von 25 bis 30 Pro-
cent erzielen

Gef. Offerten bittet man unter N. O. III. an die Exped. d.
Bl. abzugeben.
Ein tüchtiger Leder-Galanterie- Arbeiter findet
s0 ort dauernde Beſchäftigung bei

Henſe S Käſtner,
Eisleben.

Mehrere J Arbeiter und Arbeiterinnen finden bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftigung bei

F. A. Matto S Co.
Für einen Knaben von 14 Jahren, der ſein Bett hat, wird

Koſt und Wohnung geſucht. Offerten mit Angabe des Preiſes unter
Adr. 68. B. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Für mein Tuch und Herren Artikelgeſchäft ſuche ich einen
Lehrling. Anmeldungen mit Beilegung der Photographie.

J. G. Appel jun. in Coburg
Dienſtperſonal- Geſuch.

Nach auswärts ſuche ich eine Haushälterin in geſetzten Jahren.
Dieſelbe muß aber reinlich, thätig, ehrlich, geſund und kräftig
und in der Hausmannskochkunſt gut erfahren ſein.

Desgleichen nach auswärts ein junges Mädchen für eine Reſtau
ration, verbunden mit Materialwaarengeſchäft. Jedoch wird verlangt, daß
ſelbige gut kochen und die Wirthſchaft verſteht und gut empfohlen.

Ein junger kräftiger Burſche von 17 18 Jahren, welcher gut
mit Pferden umzuſpringen weiß, aber auch gleichzeitig ehrlich und
fleißig iſt, wird ſofort geſucht von R. Plötz, GeſindeVermieth.
Bureau in Merſeburg.

Auf erſte Hypothek liegende Grundſtücke ſuche ich ſofort 3000
Thlr., ſowie mehrere Knechte und Mägde, welche ſofort in Dienſt
treten können. Eine Wirthſchaftsmamſel, für jede Branche paſſend
und wenig Lohn beanſpruchend, ſucht baldige Condition. Durch
i Dnnen alle Oeconomen, Gutsbeſitzer 2c. Dienſte jeder Art er
mitteln.

Lützkendorf bei Mücheln den 22. September 1868.
Ferd. Eichardt, Geſchäfts Agent.

Ein goldener Ring iſt am Montag in der Gotthardtsſtraße
r in Empfang zu nehmen bei Albert Müller,
agnergaſſe Nr. 119.

Zugelaufen iſt mir am 21. d. M. in Keuſchberg ein ſchwar-
zer geſchorener Pudel mit weißer Bruſt; gegen Erſtattung der Jn-
ſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen beim Stellmachermeiſter

Schmöller in Nempitz.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 17. bis 18. September d. J. iſt ein Schwein
aufgefangen worden; ſolches iſt gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren beim Oeconom Auguſt Keck in Schkopau
abzuholen.

Dem Herrn A. II. zu ſeinem 19. Wiegenfeſte ein dreimal
donnerndes Lebehoch, daß die ganze Hältergaſſe wackelt.

Merſeburg den 27. September 1868.
Heute Nachmittag 1 Uhr verſchied nach kurzem aber ſchweren

Leiden meine gute Mutter, die verw. Johanne Ulrich, dies allen Freun-
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung zur Nachricht. Um
ſtilles Beileid bitten

ne

die trauernden Hinterbliebenen.
Agnes Schmidt, Tochter.

Remda, Merſeburg. Marie Schmidt Enkelin.
Am 16. Sonntag nach Trinitatis (27. September) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac, Leuſchner. Herr Diac. Leuſchner
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nach dem Vorm. Gottesdienſt allgemeine Beichte undAbendmahl r vom Herrn Diac. Leuſchner, Anmeldung ch
Stadt

Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Des Königs jüngſte Reiſe

iſt zu einem Ereigniſſe von hoher politiſcher Bedeutung geworden
durch den Verlauf derſelben iſt nach allen Seiten die Zuverſicht be
ſtätigt und beſtärkt worden daß Preußens neugewonnene Macht in
ihren Grundlagen völlig geſichert und auch in dem Bewußtſein der
Bevölkerung überall unwiderruflich befeſtigt iſt.

irche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
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Nachdem der Königliche Bundesfeldherr ſoeben in Sachſen die
freudige Gewißheit erlangt, daß die neue Bundesgemeinſchaft dort
bereits einen feſten und zuverläſſigen Boden gewonnen hat, nachdem
er in dem benachbarten Mecklenburg, wie jüngſt in den thüringiſchen
Staaten die altbegründete enge Verbindung und Waffengemeinſchaft
neu bewährt gefunden, hat der Monarch in der letzten Woche zum
erſten Male als Landesherr die Provinz Schleswig Holſtein und zu
gleich die jetzt dem Norddeutſchen Bunde zugehörigen alten Hanſe-
ſtädte, das altehrwürdige Haupt der Hanſa Lübeck und die jetzige
erſte deutſche Handelsſtadt Hamburg beſucht.

Der König darf auf dieſe Reiſe mit gleich hoher Befriedigung
als preußiſcher Fürſt, wie als Haupt des Norddeutſchen Bundes
zurückſchauen: wohin er auch blicken mag, überall ſieht er die Saat
ſeines treuen und unermüdlichen Wirkens und Schaffens hoffnungs
voll aufgehen, vielfach bereits die Früchte für Preußen und Deutſch
land herrlich reifen. Die neue Ordnung der Dinge, welche durch
das große Jahr 1866 herbeigeführt worden, iſt in der erweiterten
Monarchie und im ganzen Gebiete des verbündeten Nordens in friſcher
und kräftiger Entwickelung.

Von beſonders erhebender Bedeutung war der Empfang des
Königs in Schleswig Holſtein. Als letzte unter den jüngſt erworbe-
nen Provinzen haben die Elbherzogthümer den Beſuch des neuen
Landesherrn empfangen: die Aufnahme, welche der Fürſt dort ge-
funden, giebt lautes Zeugniß, daß auch die dortige Bevölkerung mit
klarem, männlichen Bewußtſein inmitten der neu geordneten Ver-
hältniſſe ſteht und den Vorzug zu würdigen weiß, an den Ehren
und Hoffnungen des mächtigen Norddeutſchen Staates unmittelbaren
Antheil zu haben.

Der Eindruck der erhabenen Perſönlichkeit unſeres Königs aber,
das ebenſo feſte, wie milde und verſöhnende Auftreten des Monar-
chen konnten nicht verfehlen, die entgegenkommende Stimmung der
Bevölkerung zu wirklicher Begeiſterung zu ſteigern. Es iſt unver-
kennbar, wie von dem erſten Augenblicke, wo der König den Boden
SchleswigHolſteins betrat, von den erſten landesväterlichen und herz-
lichen Worten, mit denen er die ehrerbietigen Begrüßungen erwidert,
die vertrauensvolle und freudige Stimmung der Bevölkerung immer
lebhafter, wärmer und hingebender wurde. Der r ſelbſt, in
ſeiner unvergleichlichen fürſtlichen Würde und erhabenen Liebenswür-
digkeit, hat die Herzen der Schleswig Holſteiner vollends erobert.

Vor Allem iſt das Bewußtſein, jetzt einem mächtigen Staats
weſen anzugehören, durch das Erſcheinen unſeres Heldenkönigs in
der Bevölkerung lebhaft erwacht und unmittelbar geſtärkt worden;
der gewaltige Eindruck, welchen die ſchlichten und friedlichen, aber
zuverſichtlichen Worte des Königs bei dem Empfange in Kiel ringsum
in Europa hervorgebracht haben, durfte dem Volke, in deſſen Mitte
ſie geſprochen waren, ein vollgültiger Beweis für die bedeutſame
Stellung ſein, welche das neugegründete Norddeutſche Staatsweſen
jetzt unter den Völkern einnimmt.

Dieſes erhebende nationale Bewußtſein, der Dank für die wieder
errungene Machtſtellung Deutſchlands iſt es auch, was dem Könige
in den beiden mächtigen Handelsſtädten eine ſo wahrhaft begeiſterte
Aufnahme bereitet hat. Ueberall klang durch den Feſtesjubel die
Freude über das Wiedererſtehen eines mächtigen und geachteten Vater
landes hindurch.

Daß ſolche Stimmungen und Gefühle aus Anlaß der jüngſten
Reiſe des Königs mit ungeahnter Kraft zum Ausdrucke gelangt
ſind, das wird für die weitere Entwickelung unſeres nationalen
Staatsweſens von hoher Bedeutung ſein die Thatſache, daß die
Bevölkerung der neuen, wie der alten Provinzen Preußens, und
nicht minder die Bevölkerung in den verbündeten Staaten mit be-
geiſterter Hingebung der Führung unſeres Königs folgen erhöht die
Zuverſicht, daß das Werk, welches unſere Regierung kräftig begon-
nen hat ſicheren Schrittes der Vollendung entgegengeht.

(Prov. Corr.)

Der Dämon.
Frei nach dem Engliſchen von Rudolph Müldener.

Vierundzwanzig Jahre alt ging ich als Lieutenant nach Jndien.
Einziger Sohn einer nicht unbemittelten Wittwe, beſaß ich, wenn
auch kein bedeutendes Vermögen, doch immerhin Mittel genug, um
auch in der Heimath ſtandesgemäß zu leben. Da ich indeſſen das
Bedürfniß empfand, eine beſtimmte Stellung einzunehmen im Leben
und mehr zu ſein, als ein ſogenannter „hoffnungsvoller junger
Mann“, deſſen einzige Beſchäftigung in Eſſen, Trinken und Schlafen
beſteht, ſo wählte ich die Militaircarriere, die meinem Character
und jugendlichen Neigungen am meiſten zuzuſagen ſchien.

Was mich nun aus der Heimath fort, gerade nach Indien
trieb, das war einfach die Liebe, die Liebe zu Margaret Cameron,
meiner acht Jahre jüngern Jugendgeſpielin.

Margaret war ſehr ſchön, nun dies war kein Fehler
aber ſie war ſehr reich, und endlich reicher als ich und dies war
mein Unglück. Unmöglich konnte ich mich um ſie bewerben; ihr
Reichthum und der Ahnenſtolz ihrer Familie bildeten die Kluft, die
mich von ihr ſchied. Wir liebten uns beide, ohne es nur jedoch zu
ſagen, und ich ging nach Jndien, vielleicht um im Gewühl einer

neuen Welt meine Liebe zu vergeſſen, vielleicht auch, wer weiß es?
getragen von der ſchwärmeriſchen Hoffnung, in Jndien raſch

eine Stellung zu gewinnen, welche mir erlauben würde, um Mar
garet zu werben, ohne dabei dem mir ſelbſt in der Einbildung
fürchterlichen Verdachte ausgeſetzt zu ſein, bei dieſem Schritte nur
einem Gefühle niederer Berechnung Raum gegeben zu haben.

Ich nahm einen bewegten Abſchied von Margaret, ohne ihr
dabei jedoch meine Liebe zu geſtehen, geſchweige denn daß etwa

Gelübde oder Verſprechungen zwiſchen uns gewechſelt. Und doch
hätte Margaret kein Weib, kein Mädchen ſein müſſen, wenn ſie
nicht errathen hätte, wie theuer, wie unausſprechlich theuer ſie mir war.

Glücklich erreichte ich meine aſiatiſche Beſtimmung, und drei
Jahre vergingen, ohne daß ich auch nur die geringſte Nachricht von
Margaret empfangen, gleichwohl war kein Tag vergangen, an wel
chem ich nicht an ſie gedacht. Die Zeit hatte meine Liebe zu
Margaret nicht vermindert, ja ich liebte ſie in der Ferne vielleicht
noch mehr, als einſt in ihrer Nähe.

Da meine Mutter war unterdeſſen geſtorben brachte mir
der Morning Chronicle eines Tages die Nachricht von Margaret's
Vermählung mit dem mir perſönlich gänzlich unbekannten Lord
SFolees aig g die

bgleich ich dieſe, oder eine ähnliche Nachricht hätte eund, in Folge deſſen darauf vorbereitet ſein men ſo ſeit

dieſelbe mich doch nicht minder tief. Ich hatte kein Recht mich zu.
beklagen vermochte keinerlei Anſprüche an Margaretmachen, aber ich liebte ſie, und wenn ich mir u ne v mna das

hoffnungsloſe dieſer Liebe ſelbſt eingeſtanden, ſo war die Nachricht
von Margaret's Vermählung ein Schlag für mich, der alle die
Hoffnungen zerſtörte, welche trotzdem nicht aufgehört hatten faſt
wider meinen Willen in der Tiefe meines Herzens fort zu leben
Jetzt erſt betrachtete ich Margaret als für mich verloren.

Doch die Zeit heilt jeden Schmerz, und drei Jahre ſpäter ver-
heirathete ich mich ſelbſt in Caleutta, doch muß ich geſtehen daß
mein häusliches Leben eben ſo lichtleer war, als meine miſitairiſche

erſt en Pan a ſtarb meine Frau an einem
ener in Jndien ſo häufigen bösartigen FiebKinder ne ihr bald e r guo d wel unerssgene
J ſtand alſo wieder allein in der Welt, unddie Sehnſucht nach dem Vaterlande in mir, ich forderte Wer

e n n n geſetzter, ja ſelbſt ein wenig
graubärtiger Oberſt von achtunddreißig Ja iWang a n zurück zu ſehen. ren Koer auezanonen und

Um die Zeit meiner Ankunft in Malta wurden ſärmittelländiſche Meer beſuchende Kauffahrer in denen W e

dem berüchtigten Däwonſchiffe erhalten. Obgleich denſelben Namen
führend, glich es doch in keiner Hinſicht dem Schreckensphantom
des afrikaniſchen Caps, von dem die Schifferſagen erzählen. Man
beſchrieb es als ein mächtiges Fahrzeug, durch eine wirkliche Schiffs
mannſchaft beſetzt, deren Raubſucht alle Furcht vor Gefahr überſtieg
und deren Blutdurſt alle Hoffnung auf Gnade verſchwinden ließ
Dennoch waren ſeine Thaten ſo wunderbar, daß, obgleich es nicht
von Luft gebaut noch von Dämonen beſetzt war, man am Ende
auf keine andere Weiſe ſich dieſelben erklären konnte, als indem man
ſie ren e übernatürlichen Kraft zuſchrieb. e

er Dämon war unentdeckt durch Flotten geſegelt oſten Verfolger entgangen, holte jedes ſiehende r
erſchien oft, wo ihn Niemand erwartete, und verſchwand eben ſo
oft, wenn man ſeine Länge und Breite berechnen konnte.

Meehrmals, während man ihn den Schrecken der Levante glaubte
überfiel er einen ſichern und glücklichen KauffartheiCapitain deſſen
ſorgloſer Blick bereits auf Gibraltars Felſen umherſchweifte; andere
male, wenn ſpaniſche Kreuzer ſich rüſteten, den gefährlichen Feind
an ihren Küſten zu fangen, ſättigte des Dämon's Mannſchaft ihre
Habſucht und Grauſamkeit, indem ſie nach Smyrna beſtimmte Schiffe
plünderte und verſenkte. Kurz es ſchien, als ob Allgegenwart eine

der r n Dämons ſei.
ieſer Schreckensname war ihm zuerſt durch diejeniworden, welche fürchteten, Opfer deſſelben m wegen nd de R

u Wepuſee r r Titel ſo paſſend, daß ſie den
e und am Stern des iff ihin e de a men Schiffes prangte in goldenen

lte Seeleute gingen in ihrer Erzählung ſo weitdaß ein Schwefelgeruch und eine Linie r

weit das Kielwaſſer des Dämon in den Wellen bezeichne. Andere
erzählten, daß der Dämon die Macht habe, dicke undurchdringliche
Nebel um ſich her zu verbreiten, damit die unglücklichen Schlacht
opfer ſein Herannahen nicht eher bemerkten, als bis ſie ihm in die
Hände fielen. Den Dämon zu fangen ſchien unmöglich, er über
wand ſeines Gleichen, und wich geſchickt denen aus, die ihm über
legen waren. Unzählbar waren die Fahrzeuge, welche die verſchiede
denen Häfen des Mittelmeeres verlaſſen hatten, ohne je den Ort
ihrer Beſtimmung zu erreichen es ſchien die grauſame Praxis der
Flibuſtier zu ſein, ihre Opfer in den eigenen Schiffen zu verſenken.

Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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